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Kriegs- W Cbromk
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

I 23. No v emb er. Englische Teilangriffe bei Gueudecourt
, französischebei St . Pierre -Vaast scheitern. - In Macedonier
^ird der Gegner östlich des Ochrida -Sees «um Rückzug ge.

Iwungen: femdliche Angriffe an der Cerna und gegen di«
hoben von Paralovo abgewiesen.

Die ? >Nfsäien Pt - Vorlage.
Korttaut der Vorlage — Aus der Begründung — Nicht,
lwieil für die Ausführung — Einberufung des Reichstagt

zum SS . November.
Der Entwurf des Gesetzes betreffend den vaterländischen

Hilfsdienst ist nun im Wortlaut veröffentlicht worden . Die
Kesetzesvorlage ist kurz , sie umfaßt nur vier Punkte : aus¬
führlicher ist die Begründung und umfassend sind die Richt¬
linien für die Ausführung.

Der Gesetzentwurf:
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,

König von Preußen usw . verordnen im Namen des Reichs,
nach erfolgter Zustimmung des Bundesrats und des Reichs¬
tags, was folgt:

8 1. Jeder männliche Deutsche vom vollendeten 17.
bis zum vollendeten 80 . Lebensjahre , soweit er nicht zum
Dienste in der bewaffneten Macht einberufen ist, ist zum
vaterländischen Hilfsdienst während des Krieges verpflichtet.

§ S. Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem
Dienste bei Behörden und behördlichen Einrichtungen ins¬
besondere die Arbeit in der Kriegsindustrie , in der Land¬
wirtschaft, in der Krankenpflege und in kriegswirtschaftlichen
Organisationen jeder Art sowie in sonstigen Betrieben , die
sär Zwecke der Kriegführung oder VolkSversorgung un¬
mittelbar oder mittelbar von Bedeutung sind. Die Leitung
des vaterländischen Hilfsdienstes liegt dem beim königlich
preußischenKriegsministerium errichteten Kriegsamt ob.

8 3. Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieses
Gesetzes erforderlichen Bestimmungen . Er kann Zuwidcr-
bandlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre und «nit
Geldstrafe bis zu 10 080 Mark oder mit einer dieser
Strafen oder mit Haft bedrohen.

8 4 . Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung
i» Kraft. Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Aus der Begründung.
Um in diesem schweren Ringen gegen eine Welt von

Maden standzuhalten , ist es zur Sicherung des Sieges ge¬
lten , die Kraft des gesamten Volkes in den Dienst des
Ackerlandes zu stellen. Wunder der Tapferkeit verrichten die
Mentragenden Männer und Jünglinge draußen vor dem
Mnde, würdig haben die Daheimgebliebenen sich gezeigt in
"er Aufrechterhaltung der Arbeit und der Sorge für die Voiks-
Mossen im Felde . Aber die Heimarbeit kann noch erheblich
"erstarkt werden . Wer irgendwie arbeiten kann, hat in dieser
oe>t kein Recht mehr , müßig zu sein. Deshalb die Ver-
Mnhtung , die jetzt durch das Gesetz an Stelle des freien
Mtschlusses gesetzt wird . Jeder , der

«icht durch amtliche oder vertragliche Pflichten gebnnden
nicht zur bewaffneten Macht herangezogen ist, soll ver-
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wo er helfen rann . Aiaourcy wird es mognw «ein, oie
Leistungen für Kriegführung und Kriegswirtschaft zu steigern
und trotzdem eine größere Anzahl für den Heeresdienst geeig¬
neter Personen zu militärischer Verwendung frei zu machen.
Kein sozialer Unterschied soll gemacht werden , im Dienste
des Vaterlandes gibt es nur Staatsbürger , nicht Schick, ten
und Klassen. Auf die persönlichen Verhältnisse wird Rücksicht
»genommen, soweit das vaterländische Jntereffe es gestattet.
Schlichtungsstellen werden für Einigung in strittigen Fällen
sorgen. Wie im Anfang des Krieges Freiwillige in ungeahnter
Zahl zu den Fahnen sttömten, so hofft man auch jetzt auf
einen freiwilligen Zustrom zum vaterländischen Hilfsdienst,
der den Zwang als letztes Mittel nur auf seltene Fälle be¬
schränkt.
l Nur mänuliche Personen
fallen unter die Besttmmungen des Entwurfes , und zwar vom
17.  bis 60. Lebensjahre , soweit sie nicht zum Dienst bei der
bewaffneten Macht einberufen sind. Frauen sind, wie schon
durch die vorhergehenden Veröffentlichungen bekannt wurde,
nicht einbezogen . Die Einbeziehung der Frauen erschien um
so weniger notwendig , als angenommen wird , daß die bisher
während des Krieges so bewährte Arbeitskraft der Frauen
ohne besonderen Antrieb auch fernerhin zur Verfügung gestellt
wird . Die Ausführungsbesttmmungen wird bei den unendlich
verwickelten und in stetem Wechsel begriffenen Verhältni,,en
nur der Bundesrat erlassen können. Es empfiehlt sich, das
Gesetz sofort mit der Verkündigung in Kraft tteten zu lassen.

Die Ausführung des Gesetzes.
, Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten alle Per¬
sonen. die bei Behörden und behördlichen Einrichtungen in
der Kriegsindustrie , in der Landwirtschaft , in der Kranken¬
pflege und in kriegswirtschaftlichen Organisationen jeder Art
sowie in sonstigen Berufen und Bettieben , die für Zwecke der
Kriegführung oder Bolksversorgung unmittelbar von Bedeu-
tung sind, beschäftigt sind, soweit die Zahl dieser Personen
das Bedürfnis nicht übersteigt. Das Kriegsamt entscheidet
in allen gruudlegenden Frageu . weiter sorgen aus Offizieren.
Staatsbeamten . Vertretern . der Arbeitgeber und -nehmer ge¬
bildete Ausschi,fle fti redemG --mralkom "randobezirk für Abwick
lung der Arbeit . Für Marmeangelegeuhetten sind Martneofa-
ziere zuzuziehen. Beschwerdeinstanzen werden eingerichtet

Zunächst werden freiwillige Aufforderungen erlassen. Er-
geben diese nicht das wünschenswerte Ergebnis , ttitt der Aus-
schuß in Funktion und erläßt persönliche Aufforderungen zuni
Arbeitsuchen an besttmmter Stelle . Dem folgt , wenn nach
zwei Wochen eine Tätigkeft nicht erzielt ist. die Überweisun«
zu einer Beschäftigung „durch den Auslchuß. Niemand dah
einen Arbeiter in Beschäftigung nehmen, der bei einer der i«
Frage kommenden Stellen beschäftigt ist oder in den letzte«
14 Tagen beschäftigt gewesen ist. sofern der Arbeiter nicht eint
Bescheinigung seines letzten Arbeitgebers darüber beibringt,
daß er die Arbeit mit Zustimmung des Arbeitgebers auf-
gegeben hat . Bei Unstiimntgkeften entscheidet der Ausschuß.
| Einberufung des Reichstages«

Durch Kaiserliche Verordnung Ist der Reichstag für de«
25 . November zur Behandlung des Gesetzes einberufe«worben.

Schon am Bußtage fanden in Berlin ausführlich,
Besprechungen zwischen dem Staatssekretär des Inner«
Dr . Helfferich, dem Reichstagspräsidium und den Fraktions-
Vorständen sämtlicher Parteien statt. Die Beratungen bis

nur um die neue Gesetzvorlage drehten, waren ver-
traulich. Augenblicklich beschäftigt stch der Haushalts-
Ausschutz des Reichstages mit den Besttmmungen de,
Drenschflichtvorlage . der Reichstag selbst wird voraus«
sichtlich am Montag oder Dienstag kommender Wochldarüber beraten.

Vor Wein.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

5) Nachdruck verbaten.

. Wartha senkte, von einem ängsilich-scligen Gefühl de« Be>
"wiimg erfaßt , die Augen und schnitt die Rebe ab, o, ff,
? °er Hand hielt . Als das lange Ende abstel, sah si-
. .Wien in ein Auge bu .. ' «gefahren war und es ver
jk c; Mit verlegener Hast setzte sie ein Stück tiefer a
t tjtir1Intl öti0 gekürzte Rebe auf einen richtigen Schau»gen.

>,
m
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-Sehen Sie . Fräulein Martha , das kommt dcw"vl'
kt * Horst, indem er die Beine vom Mauerrande t> b
^MNken ließ. . Jetzt haben Sie vor Schreck über ch

voneben geschnitten. Aber wenn Sie wüßten , wo ch
A>mge tue . bloß , weil ich unter der Arbeit fortwc ifiH ouiy, iul u iuj  luuci uer

trU te  denke , da würden Sie noch einen ganz andern 1 sä
Mim ' Reben habe ich gletchgeschnitten und alle 2 er
d "und  nur , weil ich regelmäßig den Verstand verliere,

ich an Sie denke!'
Wmffha bückte sich, um einige Reiser zusammenzulesen.

5W» 8«te,: »Sie sollten nicht solche Sachen reden ! Es glaubt 'S
I * ** 1 Mensch und ist auch zu gar nichts nütze."

n̂’ " "un mcm's nicht glauben will, so braucht man
^nureinmal anzusehen, ob ich lüge oder wahr rede, Sie
dix« j ' vloß über die Mauer zu sehen, da werden Sie ickon
°iein6 “,erun S merken, die Sie angeriltztet haben . Denn an
^artk, geschehen ist. daran sind Sie schuld, Fra , ein
h»«,„" Weiser, weil Sie es darauf anlegen , mir gänzlich den

»Sa,ton war soll denn da geschehen sein? !' ftagte Martha,
? heimlichen Neugierde bewegt . . Wer soll denn

»Uvt aus Ihnen kluo werden ?!.' Sie schielte bei diele«

Worten von ihrer Arbeit nach der Mauer hinüber . . Kommen
Sie nur herüber zu uns und sehen Sie sich einmal die Ge.
schichte an ! Und wenn Sie dann noch zweifeln, daß ich der
einzige bin . den Sie gern haben müssenI Warten Sie ich
sprmge gleich hier herunter und helfe Ihnen über die Mauer
hmuber , daß Sie alles sehen!'
. a "Ec Anstalt von der Mauer herabzuspringen in
das Grundstück der Schwestern . Martha warf erschreckend
ihre Schere und Rebe hin, ging ein Stück auf ihn los und
sagte:

. . , - Daß Sie sich nicht unterstehen ! Auf mein Grundstück
dürfen Sie nicht : ich lasse Sie nicht herein . Was Sie da
drüben tun und reden das kann mir einerlei sein, aber meinen
Weinberg betreten Sie nicht !'

»Aber ich muß Ihnen doch über die Mauer bellen !'
sägte Horst etwas kleinlaut über die heftige Aufregung deS2V(at)r ns.

»Ich kann auch über di, Mauer sehen! Ich brauch «-
Nicht hinüber . Ich dulde es nicht daß Sie herUpringen
Ich gucke schon so hinüber wenn Ste 's durchaus wollen !'

Sie war bei diesen Worten etwas zögernd gegen die
Mauer gegangen . Sie nahm einen losgebrochenen Mauer,
stein, der am Fuße derselben lag und rollte ibn zureckt ncr.
suchte, ob stch' s mit ihrem Fuße darauf stehen ließ und , als
ste ihn fest fand , trat sie darauf und schaute neuaieria in hna
große Nachbargrundstück hinein . neugtettg in das

.Nun , habe ich wahr gesprochen?' ftagte er mit cknen,

SÄ.SÄ """E undG-nug.

stelle gesehen hatt ^ Sie sah in nächster Nähe unter de?
Mauer melp« e durch den Saft ersäufte Augen und brach i«len Vtus aus:

.Aber , Horst , waS habe» Sie Das ist «»
»er reine LreaLW . . ^ ^ __ Lv * T ® ia

Volks- und Knegswtrtrcbaft.
* Erläuterungen zum Verkehr mit Kartoffeln . Nach der

Bekanntmachung vom 14. Oktober 1916 dürfen Kartoffeln , die
als Speisekartoffeln oder als Fabrikkartoffeln verwendbar sind,
nicht verfüttert werden. Als Speisekartoffeln  gelten nach
den Bedingungen der Reichskartoffetstelle gute , gesunde Kar¬
toffeln von 3,4 Zentimeter Mindestgröße . Sichtlich an-
geftorene oder verfaulte Kartoffeln dürfen nicht ver¬
laden werden. Die Mitlieferung derartiger Kartoffeln,
ledoch nur in einer IV- des Gewichts übersteigenden
Menge , ferner Erdbesatz von mehr als 4 °A > in
einer Lieferung und Krebsbesatz berechtigen den Käufer zur
Zurückweisung. Als Fabrikkartofseln  sind unausgelesen«
gute gesunde und möglichst sorgfältig von Erde gereinigte
Kartoffeln , für welche ein besttmmter Stärkegehalt nicht ge¬
währleistet wird , zu liefern: verfaulte Kartoffeln dürfen nicht
verladen werden ; die Mitliefemng derartiger Kartoffeln,
jedoch nur in einer IV- °/0 des Gewichts übersteigenden
Menge berechttgen den Käufer zur Zurückweisung . Nur diesen
Bedingungen nicht entsprechende Kartoffeln dürfen verfüttert
werden . Als Saatkartoffeln  darf im Jahre 1917 der
Landwirt diejenigen Mengen verwenden , deren er zur ord-
numgsmaßigen Bestellung seinesKartoffellandes bedarf (lm Jahre
1916 waren es nur 16 Doppelzentrcer pro Hektar). Wenn der
Erzeuger es zur Enteignung  kommen läßt , hat er keinen
Anspmch darauf , daß ihm Kartoffelmengen , sei es zur Er-
nähruug seiner selbst und seiner Angehörigen oder als Saat-
gut belassen werden. Außerdem wird der übern ahm ep reis
um 30 Mark für die Tonne gekürzt. Kartoffelschnltzel  und

fKartoffelflocken, die zu menschlichen Nahrungszwecken un¬rauchbar sind, und auch durch entsprechende Bearbeitung
-kfem Zwecke nicht dienstbar gemacht werden können, können

von der Trockenkartoffel-Verwertuiigsgcsellschaft
zur Verfütterung sreigegeben werden . Die gleiche Ermächti-
?uvg ist erteilt für das bei der Fabrikation von Kartoffel-
Schnitzeln entstehende Kartoffelschnitzelmehl und für die
"bi der Vermahlung von Kartoffelflocken zu Kartoffelwcüzmehl
mtstebeude Kartoffelslockenkleie.

P -ttvater Be -«, von Kartoffeln . Die Genehmigung dt!
Karloffetuejeruug vv«i Erzeuget unmittelbar an den Ver¬
braucher auf Bezugschein darf nach den erlassenen Bestim.
mungen von den Kommunalverbänden erteilt werden , sofern
dadurch die Lieferungspflicht des Kommunalverbandes für di,
Gesamtheit nicht beemttachtigt wird . Die grobe Verzögerung
und das stellenweise ungünsttge Ergebnis der Kartoffelernt,
hat aber in den meisten Kommunalverbänden eine wesentlich,
Einschränkung solcher Ausnahmebewilligungen nöttg gemacht
weil die versiigbaren Arbeftsftäfte , Gespanne und Eisenbahw
wagen zunächst , für die Heranschaffung der an dle Bedarfs,
verbünde zu liefernden Kartoffelmengen gebraucht werden
Die Kommunaloerbände die . für die Durchführung diese,
Liefemnge « »erantwortlich sind, können Ausnahmebewilligunge«
"ur ertöten , wo eine Beeinttächttgung der Gesamtlief « un««veifellos nicht in Frage steht.

-fl- Verkehr mit Saatkartosteln . Von jetzt ab dürfen Saat,
kartoffeln aus der Ernte 1916 nur durch die Vermitthmg oo«
landwirttchaftlicheu Berufsoerttetungen kLandwirttchaftstaim
^ ^ v uswh oder ohnlicheu von den Landeszenttalbehörde » ba
sttmmten Stellen abgesetzt werden . Innerhalb ihres Koim
wunatverbandes dürfen Kartoffelerzeuaer Saatkartoffeln ohm

^ „ VmiMung abgeben. Die Ausmhr von Saatkartoitel«
einem Kommunalverband in einen andern Korr- - ,,au

^vband ist genehmigungspflichttg . Die Genehmigung erteilt
der Kommuua verband . Die Erteilung der Genebmiauno

„rttcmanomßman sein ganzes Leben lang , wer Sie nur
nmal angeseh n hat , schönes Nachbarmädchen !' sprach,
orst. indem er auf der Mauer näher an ste heranrückte und'

Ä ^ vkigte. Ein Ton von wilder Leiden ».
s^ ^ Eeit und Liebeshunger klang aus seiner Stimme:
Hartha drückte unwillkürlich leise bie Augen zu. indem st«
ch * Sie regte stch nicht und war wie heim^
tmtz „irrd& 6a3, roctä ^ sah und hörte . . Freveln
ihr ^ an allem, was man unter die Hand bekommt !̂

^ . ' Wenn ich beim Arbeiten Sie drüben im
" stehen sehe und Sie kehren mir den Rücken zu. ohne.

werkten Sie mich nicht, gleich muß ich
^ » Schnitt ia den Weinüock tun . daß er bis ^ ud«

herauf ausblutet und kein Tröpfchen Saft daritt
wenn Sie nicht da sind und ich warte , daß

Sie doch kommen möchten, mache ich alles falsch, ich hack!
?n in rle s mCr  ® r6e  entzwei , ich schneide gleiche Schenketz

En -tttrstand ist weg und lauter Verruchtheit geschieht. AL
S n ® ie &D̂, 1eln  Einsehen hätten , wenn Sie mich eist
könnten " nd meine unglückliche Liebe verstehen

,? °rtha hatte die Absicht gehabt , den ftechen Burschen,
der schon seit einiger Zeit ein Auge auf sie warf sieben xu
lassen. Aber die Empfindung , daß man um ihretwillen so

Frevel an den edelsten Weinstöcken beging , hatte
etwas Bannendes , Lockendes. Sie wußte nicht daß Horst

hrr „S ÄÄ “ in Anfällen eines geistigen
" " "

»6r Xnnlrld. 6 te au§  Tun empfand , verzauberte

Fortsetzung folgt



Der Krieg. t
Im Westen brechen englische Vorstöße zusammmr

Ebenso russische in der Dobrndscha und serblsch-franzostschk
bei Monastir . In Rumänien geht uniere Offensive siegreich
weiter.

Orfova und Curnu Severin erftürrnt.
Großes Hauptquartier , 24. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzogs Albrechi

von Württemberg . Im Ipern - und Wytschaete -Boger
lebte zeitweilig die Feuertätigkeit auf.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Nördlich der
Ancre setzte nachmittags starkes Feuer ein , das auch aus
das Südufer Übergriff . — Mehrere Angriffe der Engländer
erreichten nirgends unsere Stellung , meist brachen ffe ver¬
lustreich schon im Sperrfeuer zusammen . — Am St . Prerre-
Vaast -Walde und südlich der Somme bis m die Gegend
von Chaulnes war bei guter Sicht der Ärttlterletanlp^
heftig.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Keine größeren Gefechtshandlungen.

Krönt des Grnerak ersten Erzherzogs Josef.
°̂ n der walachischen Ebene nähern sich die Truppen des
Generals der Infanterie o. Falkenhayn dem Alt.

Im Weftzipfel Rumäuiens ist der feindliche Widerstand
gebrochen, Orsova und Turnu Severin sind genommen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . Auf dem rechten Flügel der Dobrudscha-
Front wurden russische Kräfte durch Vorstoß bulgarischer
Truppen aus dem Vorgelände unserer Stellungen zuruck-
geworfen . Auch an anderen Punkten der Armee besteht
Gefechtsberührung . — An der Donau Kämpfe.

Makedonische Front . Zwischen Prespa -See und
Cerna mehrfach starkes Artilleriefeuer ; Teilvorstöße des
Feindes nordwestlich von Monastir und bei Makovo
scheiterten . ^ t t

Der Erste Generalauartiermeiüer Ludendorss.

~ "" Auf eine Mine gestoßen.
Während das amtliche England , trotzdem alle Um-

stände von vornherein dagegen sprechen, dabei beharrt , für
den Untergang der „Britannie " ein deutsches 0 -Boot ver¬
antwortlich zu machen, verrät der „Sortiere della Sera,
daß man in London vielfach der Ansicht begegnet ; daß die
Katastrophe durch eine Mine verursacht sei. Anscheinend
sei in Konstanttnopel ein Minenleger — Unterseeboot - mit
der Bahn angekommen , welches jetzt im Agaischen Meere
zwischen den Inseln Feves und Kaa Minen auslege.

Versenkte Handelsschiffe.
Wie auS London gemeldet wird , wurden der erglifche

Dampfer „Brierton ", die englische Bark »Granada , die
tzorwegischen Dampfer „City of Mexiko (1511 Sonnen ),
,Mnu " (3806 Tonnen) und „Brinch Lund , sowie di«
griechischen Dampfer „Styliani " (3600 Tonnen ) und
.Joannis " (3828 Tomen ) versenkt.

Vergeltung kur kranrokiseben Vertragsbruez,
Berlin , 24. November

Die französische Regierung hat mtgegen einem'

1

Januar ' 1016 mit Deutschland abgeschlossenen Gegenslm?
keitsvertrag über die Entlassung von Zivilgefangenen ein¬
größeren Anzahl Deutscher , insbesondere " der HVS
1914 verschleppten Elsaß -Lothringer , ohne GrundanA

im
. _ . . G

die Abreise versagt . Das Abkommen sollte außerme «ivienc uuiua . , - --» 7- .r/Ymi " '— *v uu Bet alln,
Frauen , Kindern und sämtlichen Männern unter 17 Zx
über 55  Jahren auch solchen männlichen Personen zmisck-n
17 und 55 wahren zugute kommen , deren körverlick,-. 0 "17 und 55 Jahren zugute kommen , deren körperlicher N
stand ihre Verwendung im Militärdienst unniöglich
Deutschland hatte seine Verpflichtung trotzdem erfüllt und U
darauf beschränkt, die französische Regierung an die ihrige
mahnen . Ein Erfolg , blieb aus . Deshalb kml bi°fiat die deutsche

Kleine Kriegepolt.
Wien , 24. Nov . ' Der neue österreichischeOberkomman-

dierende Generaloberst Erzherzog Joseph war vor dem
Krieg Kommandierender General des 7. Armeekorps m Buda.
pest. Er befehligte in den Karpathen und an der Jsonzofront

Wie « , 24. Nov . Kaiser Franz Joseph hat den polnischer
Legionen Fahnen gespendet, die ihnen bei ihrer Einrechum
in die polnische Armee überreicht werden sollen.

Stockholm , 24. Nov . Der Militärkommandeur vor
Odessa ordnete einen modemen Luftschutz nach englischen
Muster gegen Fliegerangriffe an . , „ ^ ,

^inckbolm 24 Nov Der Oberbefehlshaber der msflschet
Nordmmee General Rubki . ist nach Meldungen aus Peters
bürg wieder erkrankt und muß sich zur Wiederherstellung seine,
Gesundheit nach einem Kurort im Kaukasus begeben.

Genf . 24. Nov . Die Pulverfabrik in BassenS be
Bordeaur explodierte . Mehrere Arbeiter find getötet unl
eine Anzahl verwundet worden . Die Gebäude sind vollständig

»erstöA. «0 ^ gfjon<  Der griechische Dampfer „Sparta"
hi»* TSrtHfrhß Dampfer . SRoccircisso"* ftottänbtfdjc Segel
schiff̂ Dolthlin " und das norwegische Segelschiff „Parnaß " stw
versenkt worden.

Regierung am 1. November d. I . 200 den besseren
Kreisen angehörende französische Landeseinwohner des be.
setzten Nordfrankreichs in ein deutsches Gefangenenlager
überführen lassen, darunter etwa em Drittel ti

1
___ . . ein Drittel Frauen"
die Franzosen rechtswidrig auch deutsche Frauen zurück,
behalten haben . Sowie die Deutschen freigelassen werden
dürfen auch die 200 Vergeltungsgefanger .en nach Frankreichzurückkehren.
8t »rz des ruffifeben Minister Präsidenten Sturmer

Petersburg , 24. November. '
Der Staatssekretär und Verkehrsmiuister Trepowj«

nrm Ministerpräsidenten ernannt worden . Der bisherig,
Ministerpräsident und Minister des Austern Stürmer wurd,
mm Oberkämmerrr des kaiserlichen HofeS unter « eibe.
Haltung der Funktionen als Mitglied deS Reichsrat,z
ernannt. —

Der abermalige Wechsel auf dem Postm des obersten
Beamten im Zarenreiche kann ebensogut auf den Ansturm
der liberalen russischen Parteien wie auf die Treibereien
des englischen Botschafters Buchanan in Petersburg gegen
Stürmer zurückzuführen sein. England zettelte von Anfang
der Amtszeit Stürmers die unglaublichsten Intrigen an
am den ihm unbequem erscheinenden Mann zu stürzen.
Duma und Reichsra t sind bis zum 2. Dezember vertagt.

österreicklsck-ungariscker Heeresbericht.
Wien , 24. November.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit dem
deutschen Heeresbericht ).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach Befferung der äußerst ungünstigen Witterung
der letzten Woche hat der Artillerielampf m mehreren Ab-
schnitten , insbesondere auf der Karsthochflache wieder be
gönnen , ohne sich jedoch bisher zu größerer Heftigkeit z
steigern.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Im Bereiche der k. u . k. Truppen unverändert.

l ) ie Eroberung Curnu Severins.
Nachdem die Rumänen , wie der deutsche Heeresbericht

meldete die Straßenbrücke östlich von Orsova gesprengt
hatten , durfte man mit der Einnahme Orsovas mit ziem-
licher Sicherheit rechnen . Zugleich mit dieser Stadt ist
der wichtige Punkt Turnu Severm , die Hauptstation der
Strecke Orsova— Craiova—Bukarest und bedeutender Donau-
baten in unsere Hände gefallen . Die Verfügung uberdle Bahn
strecke war unseren Feinden bereits durch die Wegnahme
Craiovas genommen . Jetzt ist für unsere Gruppen der
beaueme Nachschub von Orsova aus über die Donau
hinüber auf einer leistungsfähigen Bahnstrecke gesichert
Das ist ein großer Erfolg , der auf den werteren Sort-
schritt der „planmäßigen Operationen in der Walachei
von schnell förderndem Einfluß sein muß - Die Lage der
im Weftzipfel Rumäniens noch befindlichen feindlicher
Truppen ist nunmehr völlig hoffnungslos geworden.

Falkenhahn an seine siegreichen Truppen.
Der Oberbefehlshaber der an der rumänischen , Nord¬

front kämpfenden Truppen hat im Anschluß an die lungsten
glänzenden Erfolge in der Walachei am 20. November
folgenden Armeebefehl an seine Truppen erlassen , in dem
er der 9. Armee für die Befreiung Siebenbürgens und
für die ruhmreichen Taten in der Walachei dantt . Er
sagt darin u . a . :

An seinen Grenzen , an denen der Rumäne der Ver-
aeltuna verzweifelt den Eintritt zu wehren strebte, ist er
geschlagen. Tief stehen unsere siegreichen Kolonnen in der
Walachei . Schwer habt ihr wochenlang auf ftoststarrenden
Fe?sböben , in tief verschneiten Tälern , fast stets ohne Ob-
dach oft ohne Feuer , nicht selten viele Tage abgeschnttten
non ieder Verbindung ringen müffen. aber keiner, auf den

ankam bat versagt . Wo der Feind gebunden werden
sollte "würde er mit eisernem Griff gehalten : wo er
zermürb? werden sollte, ist er zerrieben worden ; wo er ge-
schlagen werden mußte , ist er ins Her, gettoffen

Mit berechtigtem Stolz — so schließt General
o Falkenhayn — dürft ihr auf solche Leistungen zurück-
blicken, mtt froher und ruhiger Zuversicht den Aufgaben
»er Zukunft für das Wohl der Heimat entgegengehen l .

Von freund und feind.
sAUerlei Draht - und Korrespondenz - Meldimgen .1

Rußland bat den Krieg gewollt.
Berlin , 24. November.

Der vom Reichskanzler in feiner Rede vom 9. No¬
vember angeführte russische Mobilmachungsbefehl vom
30. September 1912 hat Rußlands offene Ansichten ent-
hü llt , Weitere Aktenfunde geben die Mittel an die Hand,
auch die bekannte Tatsache , daß Rußland lange vor der offt-
ziellen Mobilmachung im Sommer 1914 insgeheim eifrige
Kriegsvorbereitungen traf . Den Beamten der Gouverne¬
ments wurde gesagt , in welchem russischen Ort sie im Kriegs¬
fall mit bereitgestellten Fuhrwerken uberstedeln konnten
und wohin die Men zu schaffen feien . Zahlreiche andere
Anfragen , Befehle und Anordnungen der Behörden
arbeiteten auf allen Gebieten auf eine erhöhte Kriegs
bereitschast hin . Häufige Kontrollversammlungen , Pferde-
Musterungen , Getreide -, Futtermittel - und Kriegsmatemal-
käufe gingen wett über das übliche Maß hinaus . Seit
Frühjahr 1914 beginnt eine planmäßige Verlegung von
Truppen aus Ostrußland und Sibirien nach Polen.
Eine genaue geheime Kontrolle der österreichischen und
deutschen Ausländer setzt zu dieser Zeit gleichfalls em . Sie.
sollen am Grenzübertritt in ihre Heimat gehindert werden,

1 die eigenen Heerespflichtigen, die als Saisonarbeiter nach
Deutschland gingen , erhalten Pässe nut dem Stempel
„Rückkehr Mitte Juli ". Die höheren Beamten bekamen
feit Anfang Mai 1914 keinen Urlaub mehr mit der Be¬
gründung , daß ein Krieg mit Deutschland ausbrecher
könne. Rußland wollte den Krieg . Deutschland sollte ir
den Krieg gezogen werden.

Die „Britannie “ nicht durch ein Cl-Boot verrenkt.
Eine amtliche deutsche Erklärung.

WTB. Berlin , 24. November.
Im englischen Unterhaus ist die angeblich durch ei«

deutsches Unterseeboot erfolgte Versenkung des Hospital¬
schiffes „Britannie " alö ein völkerrechtswidriger Akt un¬
menschlicher Barbarei hingestellt worden. Demgegenüber
wird festgestellt, daß die „Britannie " durch ein deutsches
Unterseeboot nicht versenkt worden ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Nach englischen Berichten hatte die „Britannie ". angeblich

„das schönste Hospitalschiff der Well ", ganz besonders hervor-
ragende Rettungsvorrichtungen . Das Schiff hatte einen
doppelten Boden von mehr als fünf Fuß Tiefe mit einer An¬
zahl wafferdichter Abteilungen . Dieses System war längs
der Seitenwände des Schiffes bis über die Wasserlinie
hinauf fortgesetzt. Große Rettungsboote führte der
Dampser achtundvierztg . Sie waren in vier von ein¬
ander getrennten Gruppen angebracht und konnten
bei jeder Lage des Schiffes aus elektrischem Wege zu Wasser
gelaffen werden . Trotzdem wurden bei dem Unglück 50 Per¬
sonen getötet , und eine grobe Anzahl verwundet . Zwei besetzte
Schaluppen wurden durch den Strudel an das sinkende Schiff
aesckleudert und wie Streicyholzschachteln zerbrochen. Reuter
behauptet , daß die 1200 Mann an Bord des Schiffes nur aus
b-r fflefafenna und dem SanitätSnerlonal bestanden.

Eines der dunkelsten Kapitel der Meitgestbiebte.
Bern , 24. November.

In der letzten Forderung des Admiral Fournets af
die griechische Regierung zur Übergabe von Kriegsmaterial
waren 18 Batterien Feldartillerie , 16 Batterien Gebirgs¬
artillerie , 40 000 Mannlicher -Gewehre , 140 Maschinen-
gervehre , 60 Automobile und beträchtliche Mengen von
Munition einbegriffen . Fournet erklärte , dies sei dem dmi
Deutschen und ',Bulgaren übergebenen Kriegsmaterial gleich.
Die Athener Regierung antwortete:

Die Entente habe schon 191 moderne Geschütze aus
Griechenland fortgenommeu. jFerner behauptet ste, dt«
Zustimmung zu diesem Verlangen bilde eine jfeindlrch«
Handlung gegen die Zentralmächte und mache cs außer¬
dem Griechenland unmöglich, sich z« verteidigen , dayei
verweigere sie die Forderung . s

Fournet hat ferner den Konsuln der Mittelmachte uno
den Mitgliedern der feindlichen archäologischen Schule«
mitgeteilt , daß sie Athen gleichwie die Gesandten verlasser
müssen. Französische Abteilungen aus Saloniki besetzter
die Dörfer der neutralen Zone . Die königstreuen griechi¬
schen Truppen weigerten sich, aus den Dörfern ao-
zuziehen ; sie gaben an , sie hätten keinen Befehl aus
Athen erhalten . Das Berner , bisher zu den Ver¬
bandsmächten neigende „Jntelligenzblatt bemerkt zu
der andauernden Vergewaltigung Griechenlands : Einer
der dunkelsten Abschnitte der Weltgeschichte nähert sich
seinem Abschlüsse, und das himmelschreiende Un-
recht,  das heute an Griechenland begangen wird , laßt
sich in alle Zukunft hinein nicht wieder gutmachen.
Griechenland wird von den Ententeärzten ru Tode
operiert und wird zum Vasallenstaat der Entente
herabsinken . ^
Die <Htrtfcbaft9forgcn unserer fetnde im (Qachfen.

Genf , 24. November.
Frankreich und England , die die Mittelmächte aus-

hungern wollen , müssen nun selbst Vorkehrungen gegen
den ' Mangel treffen . In Frankreich darf nur noch eine
Gattung Brot , Kriegsbrot , hergestellt werden , frisches
Backwerk ist verboten , die Schließung aller Sch ^ chthauser
und Fleischhandlungen an zwei Tagen in der Woche an¬
geordnet , und die Ernennung eines „Lebensmitteldiktators
steht bevor . Auch in England ist die Einführung von
zwei fleischlosen Tagen in der Woche in Aussicht gestellt,
die strenger sein sollen als in Deutschland , indem es an
diesen Tagen nicht nur kein Fleisch , sondern auch keinen
Fisch geben soll. Es wird zur Einschränkung des Ver-
drauchs an eingeführten Lebensmitteln -gemahnt , weil eme
Abnahme der Schwierigkeiten r,-" - llusuhr nicht zu er-
varten sei . . . —

Der Cbroiiwechrel
Dank des alten . Grub des neuen Kaisers.

g.  Wien , 24. November.
Die Liebe und Treue , die Kaiser Franz Josevj

während seines ganzen Lebens für seine Länder an de«
Tag gelegt hat , hat er auch im Sterben noch bewiesen
Das lassen die rührenden Abschiedsworte , die er in seinen
Mittwoch eröffneten Testamente an seine Völker und ai
die Armee und Flotte gerichtet hat , klar und deutlich er¬
kennen. Es heißt da:

„Meinen geliebten Völkern sage Ich vollen Dank füi
die treue Liebe, welche sie Mir und Meinem Hause in glück¬
lichen Tagen wie in bedrängten Zeiten betätigten. Dal
Bewußtsein dieser Anhänglichkeit tat Meinem Herzen wob
und stärkte Mich in der Erfüllung schwerer RegentenMÄ
Mögen sie dieselben patriotischen Gesinnungen Meinem Re¬
gierungsnachfolger bewahren !" - -Auch Meiner Armee uni
Flotte gedenke Ich mit dem Gefühl gerührten DankeS fui
ihre Tapferkeit und treue Ergebenheit . Ihre Siege ersulllei
Mich mit freudigem Stolz , unverschuldetes Mißgeschick«
schmerzlicher Trauer . Der vortreffliche Geist, welcherl :m
und Flotte sowie Meine beiden Landwehren von jeher be¬
seelte. bürgt mir dafür , daß Mein Regierungsnachfolgerm
minder auf sie zählen darf als Ich ."

An diesen wehmütig stimmenden Dank des a!t-l
Kaisers knüpft sich, als ein hoffnungsfreudiger Ausblickn
die Zukunft , der Gruß , den der neue Herrscher ,eme
tapferen Soldaten entbietet . In einem Armee- uni
Flottenbefehl gibt er, nachdem er auf den toten Kaiser all
auf ein leuchtendes Vorbild soldatischer Pflichttreue °-o
wiesen hat , seinen unerschütterlichen Glauben an OMv
reichs heiliges Recht und an den Sieg , den es mit Gon«
Hilfe im Verein mit seinen treuen Verbündeten erlampm
werde , kund. „Der Geist des erlauchten Verblichen^
so lauten die Schlußworte , „wird um Euch sein und Wll
anspornen zu weiteren heldenhaften Kämpfen , aus oatz r-
uns vergönnt sei, an seiner Bahre den Siegeskranz meder
zulegen ."

Die Leichenfeier für den verstorbenen Kaiser
wird sich, wie aus den neuesten Wiener MeldungenN
ersehen ist, zu einer großartigen Trauerkundgebung ge
statten . Man nimmt als sicher an , daß Kaiser Wub«
die Könige von Bayern , Sachsen und Württemberg , S«
Ferdinand von Bulgarien , em Sohn des Sultans . W
fürstliche Vertreter der neutralen Staaten g Ä
begängnis beiwohnen werden . Soweit die Kriegsm^ ^
gestattet , dürste die österreichisch - ungarische Armee
Heerführer an den Sarg ihres obersten Kriegsherw eMn^
und man glaubt , auch mit dem Erscheinen von Vettrei^
der verbündeten Heere rechnen zu können . So m c»
ausgeschlossm , daß Hindenburg dem von ' bm hoÄver^
Monarchen die letzte Ehre erweisen wird . Der ^
führung der Leiche aus Schönbrunn m die Hofburg ^
die Einbalsamierung vorausgehen . Dabei weroe
altem Zeremoniell das Herz des Kaisers in nnen N ^
Becher , die Eingeweide in einen kupfernen Ke,
werden . Becher und Kessel werden dann mit oe ^
in die Hofburg gebracht . Die Landestrauer w r ^
Monate dauern : zwei Monate find tiefste Trmi
tiefe und die letzten zwei Monate mindere Trauer

Kaiser Carss ständige Residenz wird die
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Kaiser Carls ständige Residenz wirdole^
sein, die Kaiser Franz Joseph fett. zehn Jahren
bewohikt hat , da er auf ärztlichen Rat m SK ^ 6l(

Kaiser Carl wird dieselben Raume beziehen 23_ iMhi
lebte . Kaiser Carl wird dieselben Raume
Kaiser Franz Joseph vor seinem Aufbruch naK M- -
brunn innehatte . Für die Kaiserin Zita werd ^  oermit ®u ^n g“1
mächer. die einst , die Kaiserin Elisabeth bewoM , ^  Uensw, "., äige
richtet. Die Krönung Kaiser Carls durfte M ^ zu tun.
scheinlichkeit nach in der zweiten Hälfte des ^
noch vor Weihnachten , stattfinden.

: Wien, 24. Nooerr^̂
Ein überaus herzlicher Telegrammwechsel , der

zwischen den beiden Kaiserhäusern bestehen r
Beziehungen einen neuen Beweis lreferr , 11 ^
des Hinscheidens des Kaisers Franz Joseph »w jjg
Kaiserin Auguste Viktoria und der Kaiserin o (
gefunden . In rührender Weise sprachen > ^
Kinder deS ermordeten Erzherzogs Frans
ihr Beileid aus ; sie richteten an den
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folgendes Telegramm : „Lieber Kaiser ! Tieferi
msern und ganz Österreichs großen Veriuil , ^
Nedanken und Gebete in inniger ^ Liebe n,^
kurer Majestät . Unsere geliebten Eltern wer
Stnabe und Segen für Eure Majestät erste«
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Î ber vier Jabre alt geworden . Äußer dem Kronprinzen
der Ehe de- neuen KaiferpaareS noch drei flute t

polinfchc Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

+ 2 " ^Flin ist der frühere türkische Finanzminister
Lschavid Pascha eingetroffen um laufende Finanzange
segenbeiten zu erledigen . Dschavid Pascha ist einer de,
^rdientesten türkischen Staatsmänner und leistet der ge-
Minsamen Sache während des Krieges wesentliche Dienste

einer der
—, — ^ ^ ^ , — et der ge«
^einsamen - - ' -

+ Die Ernennung ves Grasen Botho Wedel znn,
Saiserlichen Botschafter in Wien wird nun auch in der
Wdd . Allg . Ztg . bekannt-
^geben. Die Sendung erfolgt,
me im Kriege üblich , in außer-

0 *0»

eins*1

efl.

Deutlicher Mission . Graf
«Mo Wedel war bisher Chef
der Personalabteilung im Aus-
©örtigen Amt und bekannt¬
lich nicht nur früher Bot¬
schaftsrat in Wien , sondern
mich jahrelang Generalkonsul
^ Budapest. Er ist ein Neffe
des Fürsten Wedel , des ehe¬
maligen Statthalters der
Reichslande. Graf Botho
Wedel ist geboren am 23. Sep-
jember 1862 auf dem väter¬
lichen Schlosse Evenburg in
Wriesland als Sohn eines
hannöverschen Majors und
Mgeladjutanten , steht also
Me vor der Vollendung des 64. Lebensjahres . Seit 1895
ist der neue Botschafter mit einer Cousine verheiratet , der
Srastn Jlsa Wedel , und Vater von zwei Töchtern im
Wer von 20  und 14 Jahren.

+ ^ halbamtlich mitgeteilt wird , sollen den pren-
ßischen Volksschullehrern einmalige Kriegsteuerungs-
mlagen aus der Staatskaffe gewährt werden . Die Zu-
hgen sollen rn gleicher Höhe wie die der unmittelbaren
Staatsbeamten nach den maßgebenden Grundsätzen be-
Men fern.

+ Die Gründung einer mitteleuropäischen Speise-
wagen- und Schlafwagengesellschaft , an der Deutschland.
Österreich und Ungarn beteiligt sind, ist in Berlin erfolgt.
^ die neue Gesellschaft gehen die Konzessionen der
Deutschen Ersenbahnspeisewagengesellschaft und der übrigen
gMartigen Unternehmungen über . Innerhalb Preußens
soll ledoch der Schlafwagenbetrieb wie bisher in Staats¬
betrieb blerben.

+ Bei der Reichstagswahl im Wahlkreise Oschatz.
Snmma wurde der konservative Dr . Wildgrube qe.
vahlt. Die Wahl ging unter lebhaftem Kampf vor sich,
da die Sozialdemokratie in diesem Falle von der June-
Wng des sonst während des Krieges üblichen Burg,
snebens absah und einen eigenen Kandidaten aufstellte
»bwohl der Kreis seit 1912 konservativ vertreten war.
Damals hatte der Sozialdemokrat Lipinski 11217 Stimmen
Ä , der Konservative Giese 10  339, der Freisinnige
«31 Stimmen . In der Stichwahl wurde Giese gewählt.
Diesmal erhielt Dr . Wildgrube 7978, Lipinski 6322rammen.

f Die Unterhandlungen über den Austausch deutsche,
7  französischer Zivilinternierter sind zum Abschluß
kommen. Zwischen Deutschland und Frankreich ist eins
Mlgung erzielt . Es handelt sich diesmal um nicht
Amger als 20000  Personen , die ausgetauscht werden
mm. Der Transport beginnt am 4. Dezember und
mwt bis Weihnachten . Täglich wird ein Zug Schaff-
mim— Genf und umgekehrt geführt.

* Die neuen Bestimmungen für die sich in Deutschlani
Mästenden Ausländer besagen : die Verpflichtung üe,
Ausländer zu persönlicher Än - und Abmeldung aus
«all des Wohnungswechsels innerhalb des Aufent!
°«.s auszudehnen . Jeder über 16 Jahre alte Ausl,
m sich bei der Ankunft aus dem Auslande , bei de,
sche in das Ausland , beim Wechsel des Aufenthalts.
M Jnlande . beim Wohnungswechsel innerhalb des
'Wischen Aufenthaltsortes unter Vorzeigung seines Pa es
Mr des als Paßersatz dienenden amtlichen Ausweises od

Ortspolizeibehörde persönlich an - und abzumelden
Gi -oÜbi-ttannien . '

^ Nach über Holland kommenden Meldungen teilt,
Wü ter MeKenna im Unterhause mit , daß Schritte ge' ni
®otben seien, um die Gebäude der Deutschen Ban - in
Wdon zu verkaufen und daß binnen kurzem mit ne,
Dresdener Bank und der Diskontogesellschaft dasselbe ge>
S ® soll. Das Haus nahm die Mitteilung von diesem
Wbstahl mit verständnisinnigem Beifall auf
Sug in

n>

und HusUtnd.
. Berlin , 23. Nov . Die nächste Sitzung des preußischen
^renhauses findet voraussichtlich am Mittwoch , 6. De¬rber . statt.

Wien , 23. Nov . Das Testament Kaiser Franz
!jj-ievhs wurde heute dem neuen Kaiser übergeben und van

geöffnet. Es enthält Verfügungen über das Prtvat-
^ m®8en sowie zahlreiche große Schenkungen.

Amsterdam, 23. Nov . Den Blättern wird aus Vlissingen
Lfjoet , daß die dorttge Polizei einem ausgedehnten

dien st auf die Spur gekommen ist. Es wurden
Belgier , darunter zwei Frauen , verhaftet.

23. Nov . Der Vertreter der . Associated Preß " zu
b>ot angefragt , ob Wilson in der Tat Frist 1«

-k°i,7 ? ' ungsvläne habe , und erfuhr aus ernster unt -r-
-rin- '̂7 'oerQuelle , daß Wilson nicht beabsichtige, Friedens-k " »u tun.

]Vab und fern.
^ «8 erste Boclcke-Dcnkmal . Das erste öffentliche

WI für Hauptmann Boelcke soll in Darmstadt er»
ft werden, wo der unvergeßliche Fliegerofsizier einen

. Mer militärisch-fachlichen Ausbildung erhalten hat.
W . ^uß , der sich für die Errichtung des Denkmals
W hat, wird die Stadtverordneten von Darmstabt

Furagen , die weiteren vorbereitenden Schritte zu tun.
k!̂ .^ "gr«sammcnstoh . Auf dem Bahnhof Zinten in
MLußen stieß am Bußtag ein Rangierzug mit einem
(Lrifenftein in den Bahnhof einfahrenden Personenzug
^ ."wlen. Ein Postbeamter wurde schwer, zwei Reisende
xt vier Eisenbahnbedienstete wurden leicht verletzt. Es

Verschulden des Personals der Rangier-
UMng vor.

O Eine beschlagnahmte „Wein".Sendung. Einen
bösen Hereinfall erlebte dieser Tage ein findiger Geschäfts¬
mann . Er hatte eine Sendung von 24 Kisten und Fässern
als Frachtgut aufgegeben und den Inhalt als Wein be¬
zeichnet . Auf der Station Neudietendorf rann aber aus
einem der Fässer eine Flüssigkeit , die mit Wein wenig
Ähnlichkeit hatte , desto kräftiger aber nach Fleisch duftete.
Die ganze Sendung wurde daraufhin beschlagnahmt , und
als man sie öffnete , hatte sich der Wein in rosige Schinken
und Pökelfleisch verwandelt . Das Fleisch, das auf de,
Reise zu verschiedenen Großstadthändlern war , wurde nach
Gotha geschafft und in mehreren Großbetrieben für einen
billigen Preis an die Arbeiter verkauft.

O Ei » „verdienstreicher " Mann . Der wegen Getreide¬
schiebungen im Osten des Reiches verhaftete Haupt¬
beschuldigte ist ein junger Mann von 25 Jahren , der es
verstanden hat , während der Kriegszeit sich IV» Millionen
Mark zu erwerben . Wie er bisher von der Justiz an-
gepackt worden war , beweist folgendes Beispiel : An
100  Zentnern Malzkaffee hatte er 4000 Mark „verdient".
Als er wegen Kriegswuchers angeklagt wurde , erhielt er —
300 Mark Geldstrafe , so daß er von seinem „Verdienst'
3700 Mark zurückleaen konnte.

Totensonntag.
.Schmückt ihre Urnen mit

dem Eichenkranz!"
Er.  Vom Adamello bis zur ?ldria hinunter , von Kowel

bis Craiova hinab , in der schlammigen Ebene Wolhyniens
und auf den verschneiten und vereisten Höhen der Kar¬
pathen hat kriegerischer Kanonendonner düsteren Trauer¬
salut abgegeben für den 86 jährigen Herrscher von Öster¬
reich-Ungarn , für den Obersten Kriegsherrn des einen de,
beiden mitteleuropäischen Kaiserreiche , die im Zentrum
des Weltkrieges stehen. Seine Äugen hatten noch
einmal aufgeleuchtet , als unter dem Oberbefehl
des Erzherzog -Thronfolgers vor wenigen Monaten Öster¬
reichs Heeresmacht über die Tiroler Ostgrenze vorbrach
auf das Bergplateau der sieben Gemeinden , als die Ebene
der Lombardei und Veneziens wieder einmal das Echo
österreichischer Kanonenschläge weitergab , wie in dem
weit zurückliegenden Jahre 1848, als der damalige
jugendliche Erzherzog Franz Joseph unter „Vater
Radetzky " seine Feuertaufe erhielt bei Santa Lucia.
In Treuen hatte der greise Kaiser Franz Joseph
später , als der Dreibund gegründet war , auch dem ita¬
lienischen Bundesgenossen Freundnachbarschaft gehalten.
Als aber welscher Verrat einen Treubruch ausführte , wi«
er selbst in den Heften eines Macchiavelli Stern und Fuß¬
note verdient haben würde , da stieg auch in dem greisen
Fürsten aus dem Hause Habsburg -Lothringen noch einmal
alter Kampfzorn der Jugendtage empor , als Österreicher
und Piemontesen gekämpft hatten in dem berühmten
Festungsoiereck der nördlichen Po -Ebene.

Ein Kaiser starb — und vor ihm starben seit dem
letzten Totensonntag Hunderttausende tapferer Offi¬
ziere und Soldaten auf allen Schlachtfeldern Europas.
Wieder quillt Novembernebel um einsame Grabkreuze und
gespenstisch raschelnde Totenkränze . Wolhynien , die Kar¬
pathen und die transsylvanischen Berge , das Plateau vor
Verdun und die Flutztäler von Somme und Ancre sind
Särge und Schädelstätten unserer verbiindeten tapferen
Heere geworden . Eine gewaltige Steigerung hat
immer höher hinaufgeführt in Opfersturm und Höllen¬
glut : Von der ersten bis zur zweiten Champagne -Schlacht,
von den Stürmen an der Pser bis zur Hölle von Souchez
von Verdun bis zur Somme -Schlacht -r- immer ge¬
waltiger haben die Orkane der modernen Artillerie -Schlacht
getobt . 38 -Zentimeter - Geschosse und Lufttorpedos von
zwei Zentner -Geeicht haben um die Wette geeifert , um
die Wächter und Posten der vordersten Linie in den Tief »n
der Erde zu begraben oder sie wie Staub und Asche
zum Firmament emporzuschleudern . Der ganze Acker
Frankreichs ist auf Metertiefe umgepflügt . Untere Erd¬
schichten sind an das Tageslicht emporgehoben ; und über
zwei Jahre mag der ftanzösische Landmann zwischen un¬
fruchtbarem Sand und Eisensplittern um eine kärglich,
Ernte ringen . Die aber , die in solcher Wildnis der Ver-
Wüstung , in solchen Orkanen der Vernichtung für das
Vaterland ausgehalten , für ihr KorpS und Regiment die
Treue bis zum letzten Atemzug gewahrt haben , ihnen
hängen wir heute den schwarz umflorten Kranz dankbaren
Gedächtnisses in den Zenith des Firmamentes — dort
hinauf , wo die Sterne am kühlsten und am strahlendsten
schimmern.
-. ^ -." Heimat steht gerade am Totensonntag dieses
Jahres im Begriff , durch eme neue große Opferleistung
den kämpfenden Heeren die Arme zu stärken und den
Rücken zu sichern. Jede Granate mehr ist ein Beistand
für die Tapferkeit unserer Soldaten ; jede stärkere Erzen-
gung auf der Ackerflur und unter den Dächern der Fabriken
stellt eine Sicherung dar . dafür , daß die unerhörten Opfer
des abgelaufenen Jahres nicht vergeblich gebracht sein
sollen . Auch wenn wir ' arbeiten und entbehren
schmücken wir die Urnen unserer teuren Toten
„mit dem Eichenkranz .

In Osterreich-Ungarn hat inzwischen ein neuer ein
jugendlicher Kaiser , Heer und Flotte aufgerufen am:
Vollendung des Sieges Er , .der sich mit merkbar"
Absicht „Carl I." nennt, möge nicht umsonst den
Namen gememsam tragen mit imem Vorfahren seines
Hauses, mit jenem Erzherzog, der selbst einem
Napoleon Bonaparte standhielt, der durch seinen Siea
bei Aspern einen Lichtschein warf in eine trübe
Seit ! Während die preußischen Königin-Kürasfiere das
Regiment des Hohenfriedberger Marsches, einrückten in
Craiova , während unsere oft- und westpreußische Infanterie
schon bis auf etwa 60  Kilometer Entfernung durch West¬
rumänien hindurch dem Donau-Ufer von Norden her ge¬
naht war . entwarf der jugendliche Kaiser im Hof- und
Heerlager seine Auftufe an seine Völker, an seine Leere
und seine Flotte . Und frisch und ftöhlich klang, was wir
vernahmen. Der militärische und politische Bau
Mitteleuropas , die Grundlage LeS Sieges über unser«
Feinde, steht unter Kaiser Carl so fest, wie unter dem
bahingeschiedenengroßen Kaiser Franz Joseph. Es war
als würden die Glocken selbst des Totensonntags über-
bröhnt von einer Kaiserglocke, die den Willen zum Leben
ju Sieg und Zukunft ausrief , da wir in dem Antwort¬
telegramm Kaiser CarlS an unseren Kaiser die Worte
lasen: „Habe allerwärmsten Dank für all 'die Verebruna
und echte Freundschaft, die Du dem Hochseligen, der Dich
io sehr hochgeschätzt hatte, bewahrst. Wie Deine und seine
vündnistteue im jetzigen Weltkriege felsenfest stand so
soll eS für uns bleiben , indem das leuchtende Andenken
imd der Segen de« Verewigten uns geletten mögen auf
\tt  gemeinsamen Bahn zum ehrenvollen Erfolge unser«
,-rechten Sache. . . .

Da - , /!

Cofeaks und provinzielles.
Merkblatt für de» 86 . und » 7 . November.

San aufgang 7" (7" ) | Mondaufgang 8“ (10 20) V
Sonnenuntergang 8M (3 “ ) II Monduntergang 4“ ß{**) sjj

»OM Weltkrieg 1914/15.
W. 11. 1914 . Schwere Niederlage der Russen bet Lob,

und Lowicz : außer vielen Toten und Verwundeten verlieren
die Ruffen 40 000  unverwundete Gefangene . 70 Geschütze
160 Munittmrswagen , 166 Maschinengewehre . — Neue Forti
schritte der Österreicher in Serbien . — 1915 . Russische An.
griffe auf der Westftont vor Dünaburg abgeschlagen

27. 11. 1914 * In Weststandern macken die DeutsckO«
wesentliche Fortschritte - 1915 . Die Zahl der ÄRl
Mürowitza Angebrachten Gefangenen erhöht sich um 1700 —
Die Stadt Gürr steht unter andauemdem Feu « schwer«Kaliber.

26. November . 1810 Englischer GeschützkonstruSevrArm-
ftrong geb. — 1812 Rückzug des ftanzösische» HeereS über bi«
Beresina . — 1822 Karl August Fürst v. Hardenberg gest. — 1866
Polnischer Dichter Abam Mickiewicz gest. — 1867 Joseph Freiber,
d. Eichenüorff geft. — 1804 Maler Stanislaus Graf v. Kall¬
reuth gest. >
. 27. November . 8 o . Ehr. Römischer Dichter HoratiuS
Flaccus gest. — 1701 Astronom EelfiuS geb. — 1870 Sieg bei
Deutsch« unter Manteuffel über die ftanzösische Norbarmee bei
Amiens. — 1878 Dichter Brachvogel gest. — 1884 Hißung der
deutschen Flagge in Finschhafen (Neuguinea), — ISIS TüMch-
LM « .M - «onstantin-pK.̂ . , '

* In Gberbachyeim grrirtd«, lojährige Tochtrr
eine« hier in äicbett stehenden Manne» in die Dreschmaschine
wobei ihr ein Bein abgeriflen wurde. Die Verunglückte
wurde in da» hiesige Krankenhaus übrrsührl.

* Falsches Gerücht. Dem Vernehmen nach ist auf
dem Land« da» Gerücht verbreitet, daß vom 1. Dezemoer
d. I . ab keine Hausschlachtungen genehmigt würden. Von
zuständiger Stelle wird uns erklärt, daß eine solche Maß¬
nahme nicht beabsichligt ist.

* Volkszählung . Der Regierungspräsident in Wies¬
baden veröffenllrqr nachstehende Bekauntmachung: „Aus Be¬
schluß de« BunoeSrats ftnvei im Deutschen Reiche am 1.
Dezemberd. I . eine Vockszährung statt. Bet der Durch¬
führung dieser sür da« Vaterland wichtrgen Erhebung wird
auf die entgegenkommend« Mitwirkung der seidstänvrgen Orrs-
etnwohner bet der Austeilung, AusMung und Wred«re>n-
sammlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung
kann die Zählung in der zur Erfüllung ihre» Zwrcke« not¬
wendigen gründlichen Weis« »ich» zustande kommen. Be¬
sonder» aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirke
angehörenden Gemeindebeamlen und Lehrern, vatz fte den
den mit du  Ausführung des Zäylgeichast» beauftragten Be¬
hörden ihre Beteülgung und Uuierstühung nicht versagen
werden. Sollte msoige der Einoerusuitgen zum Heeresdienst
es in einzelnen Eftmelnoen unmögrtch|ci«, Zahler zu ge¬
winnen, so wcroea stch wohl auch tjerign,rrw^vr.chi Per¬
sonen finden lassen, die bereu stno, stch drm Zahtgeschair zu
unterziehen. Zum Schlug we>,e ich no« uu»oruatiq daraus
hm, vag bl« VotkszayiuNg Nicht zu »rgendŵichen neuerlichen
Zwecken ersolgt nno dag vle Angaven>n oen Zahtpuplceen
Üvkr die Pelioil de» Einzel..en nicht tN vie 1-lcsfentrtchkeit
gelangen."

* Vas Faulen der Kartoffeln . Eine recht be-
denkliche Tuliache ist o«» sqneUe V -everoen von Kurloffem
und Kraul , da« in diesem Herbst zutage tritt . Wer heult
Gemüse , msdesonvel « Kohl ausjpeicherl, muh gewärtig sein,
daß ihm ein großer Teil davon dato verdirvl . E » ist b««-
halv dringend alten Personen , die sich mit Winlervoriäten
versehen, zu empsehten, unauSgeictzt ihre Vorräte zu über¬
wachen und nicht an feuchten Stellen tn Kellern zu lagern,
auch nicht dem Licht ausziljetzen. Zwirbetn veroerben be¬
sonder « tetchl, und zwar sauten sie von innen heran ».

* Rechtzeitige Absenkung der Welynachiepakete.
Die RelchLpouverwauung richtet auch in diesem Jahre an
jedermann da» Ersuchen, mit den Weiynachtssenoungen halb
J« degmnen , Damit Die Pakrtmaffen sich nicht in den letzten
Tagen vor dem Fest, z» sehr zusammendrängen . Die
Pakete sind dauerhasl zu vrlpackcn . Die Benutzung von
dünnen Pappkaften , schwachen Schachteln , Zigarrenkisten Usw.
ist zu vermeiden . Die Ausichc.fl der Pakete muß deutlich,
vollständig  und haltbar h-rgest- llt sein.

den 28. v. M., vormittag» von 8.30
di» 10 Uhr für Neustadt , von 10 dir 12 Uhr für Schloß -,

Unlermarklstraße nebst Seilengaffen, von nachm,
bl» 4 Uhr für Karl-, Rhein-, Wilhelm-, Schul-, Kerkrrtser«

und^ nedrichftraße nebst den Sertengaffm, von 4 bi» 6 Uhr
sur Ober- und Unteralleestraße und Seitengaffen, am Ritt-
woch von8 btr 10 Uhr für dir Lftraßen oberhalb de» Turm».
Je Kops kann ein Halde» Pfund abgegeben werden zum
Preis, von 30 und 32 Pfg. da» Pfund.

Braubach, 26. Nov. 1916. Der Bürgermeister.

Wahres-Versammlung
des vaterländischen jranenvereins,

Ortsgruppe Braubach.
Nächsten Mittwoch , den 29 . d. M ., nachmittag « 5 Uhr

anfangend , findet im großen Rathaussaale die Jahres -Ver-
sammlung unserer Ortsgruppe statt.

Tagesordnung r
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Mitteilungen.

Alle Mitglieder und Freunde unsere» Vereins werdet
hicrdurch herzlichst eingeladen.

Der Vorstand.
lvettersursichten.

Eigener Wetterdienst.
Am Tage mild, nacht» frisch, meist trocken.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Seiden-
papierl

Nachdem nun unsere Sinwohnerschait mit Kartoffeln bl»
tum Srüblin« versorgt ist, wird hiermit nochmals dringend
daran erinnert, das dieselben bis Oahm und empfiehlt
unbedinat ausreichen müffen, da aus demb'Mqen Kreise S
mehr herauszuholen ist, die P -ov>nr'aikartoffelstelle ^
helfen kann und von der Rerchskarlostelstelle ebenfallsn chs
zu erwarten ist. Eine gewisienhaste Einteilung de« iäg *
Bedarf, ist unbedingt geboten. D-r Kr->sau«schub hat deshalb
die Verbrauchsmenge für je Kopf und Tag in Aba'-deru g
der seither'aen Anordnung auf dreiviert,l Psund. „
die ganze Bersorgungszeii(vom 15. Oktober 19 •
»M >« 1»17) 2.26 i°> 1* « SJ”*“ ? ,

in grosser färben-
auswai\l

per fogen  4 ffg.

Kragtn- und
Mansch etten-

knäpfe
schoruchm-

c»n
Iempfiehlt

A. Lemb.
Alle Area

Wenn die Oseen und Herde rauchen, hilft
ein Schornstein-Auffatz.

Zu haben in allen Größen bei
«eova mn »* i m

HandarbeitenttTimrrM}
von den einfachsten bi« zu oe»

Ifeinsten Sachen, sowie all«!
Sorten

Jul . Rüping.

zum Reinigen der Herdplatte
August 1917) 2,25"Zentner für j, Perfol, und v« oem « r. . emgetroffen
zeuger bish.r zug.bill.gte Menge »°n eln.inhalb Pfund auf *
eineinviertel Pfund je Tag und Kaps estge»tzt- An räg n
auf Kartoffeiveriorgung kan» drestetts also nicht stattggeben

eZbat. 18 ülo». 1916. D„V6„„m'>»-r.

Stickgarne
in großer Auswahl offeriertLfip. Wieghard t.

6rfc
mit Aus

in grober Auswahl eirigetroff-n.
R. N eu d a u «.

. . . iiir  h >n fSiif«nii<t(buR ainaen cAn Spenden für den Hitfeausfchuß gingen ein von:
Frau San .-Rat Dr. Hon»  ^

Semüse-
Kratt-Suppe

zur Bereitung einer nahrhaften,
j kräftige Suppe empfiehlt billigst|

Jean Engel.

Nehenöe Neuheiten
in

Nhülttsriphie
taljmnt

Im Verlage der Müllerfchen Buchdruck-r. i in Nastätten
ist erschienen und durch die Geschäftsstelled. Bl. zu

beziehen:
Illustrierter

auch Postkartenformat
eingetroffen

A. Lemb.

Rhein- nud Lahn-Bote
Kalender auf das Jahr 1917.

64 Seiten stark,
preis 25  pfg.

Inhalt:  Als Titelbild Hotel „Oranien". Na-
stätten. Kalendarium, Kalender der Juden, Von den
Finst.rniffen, Von diesjährigen Planeten, Zeitrechnung
für da» Jahr 1917. Chronologische Rechnung, Post.
Tarif, Genealogie der europäischen Regentenhäuser,
Maß- und Gewichtstabelle, Märkie-Verzeichnr« für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, Trächtigkeits-Kalender,
Wiffenswerte« und Unterhaltende«: Der Kampf gegen
den rufstfchen Koloß, Gegen Franzosen, Engländer und
Belgier an der Westfront, Hinter drr Front, Da«
Volk der Bulgaren. Der Krieg im europäischen Wetter.
Winkel, Unsere„blauen Jungen". Da» Zerblasen mit
Kanonen, Gedenktage aus dem Kriege 1915/16. Ruck-
schau auf den Weltkrieg, Um da« Bestehen der Türk.r,
Ein Trostwort für Kriegskrüppel; Erzählungen: Flieg" '
offiziere, Unsere Leni, Mierken, Einquartierung, Jörgen
EchvutS Heimkehr, Vermischtes, Gedicht», sowie zwei

Vollbilder, Inserat«.

großer Auswahl stet-
vorrätig bei

IGeorg P hilipp  Clos. München

Gegen Husten»nd Heiseikeit!

Leirehelhoiria
Marke Ster» mit Dienev

Inserate
Zeile oder
Reklame

Empfehle mein ■

grstzes
tn

Iin ollen Weiten und
Preislagen neu eingetroffen

Rud . Reuhau ».

für kl. Mädchen in Summt
und Seide in vielen Farben

.und schönen Mustern neu ein-
vielenI getroffen. R. N eu b a u^ r

Bürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
n u angekommen bei

(Bq. Phil . Clos.
Puddingpulver

(Stet4

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseisbüchn,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, schmutz- mb

Anschmierbürsten, Federwedcl., Ausklopfer m,
ferner: .

Herd- und MefferputzschmiergeN Glaspapier, FlniW-
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigenk-
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher, SM

usw.
zu deu billigsten preisen.

Julius Rüping,

24. Nove
Im Sperrfeuer
immmen.—R
- Feindliche!
gebrochen.

Vorberat

n verschiedenen Preislagen
RoteGrütze mit Vanillesose

I bietet an
Jean Lnget.

wollen Sie von Ihren Hübnern
jnnd Enten haben? Dann

verwenden Sie sofort
//

tt - hler r Deutscher
^ ( aiseee-^ tilen-rl

MM« jMeettru
in großer Auswahl.

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

A. Lemb.

plura t." für dar Jutzv 1917
ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplar

6« pfg.
Auchhandlung Lemb.

Zu haben bei
ieghardt.

han §ng - l.

Nähmaschinen
H r̂dputzmittel

„vitrolin"

vreilutz-
Stiefeleifen

zum Erlbstbesoblen der Schuhe
1wieder«ingetroffen

Iulins Rüxing.

- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Jh ^ n wecten

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-

kan «Mr . Garanti « Aostsnlssss Anlernen.Clos.

Iofferiert
Lhr. Wieghardt. iiitstler-

%\ ottr»ctn| ßostkarten

zur Herstellung von Frikandell#1
Klops und dergl.

— wohlschmeckend und nahrhaft

Preis per Paket 50 Pfg«

Vor dem
|tin zu besor
msschub ber
imfere ganzer
so schwerwi«!
dimstes.

Staatssei
den bekannter
Weit, wie f
gegeben wäre

eweis fein s
»IkeS, mit 5
pfen.

... Jntereffai
Planes gab
Eroener. Z

Eine sei
Kriegsgerät
sind einmal.
Mellen, dl
betrieben un
mmachen, ei
rechtliche tz
Das Gesetz is
seit bestimn
Charakter, t
ßchtigt. sondr
age weitestg
Wieden kam
sein. Die ur
Arbeitgeberi
Nur als letzt
berechtigtes$
ktwa notwer
trieben soll
genommeni
»nichtigen au
»ach Bedarf
Mitteln soll
den Krieg un

In der f
-elfferich ur
trauliche Ausi
bmn sie auch
§der Mehrza
^lassungeni

EngeL,
— naturrein —

in Fla chen und Gebinden
| empfiehlt

Lmil Lschenbreimer.

— in reicher Auswahl —
neu cingetroffm beiA Lemb.

für Haienställe sehr geeignet
hat abzugeben

H ch. Metz,
Biunneustraße 9.

Richters chem. Krastmelii?«r Austuchl! ^ ktlt Älslkst
ha» Schweine» und Külbern. !.»,

Prästai  für Kaninchen als vor
Mgtiches Keifutter.

Nur mitP i urat legen aste Kühner
und Enten mehr Eier  als seither.

Lhr. tvreahaed't.

iMsr*

Herlst- und’Winterso

Der Zent
,'chweis für
un noch viele

daSOfsi

der

Romc

HonigkuKeu
das Pak. 75 Psg.

eu eingetroffen-
U. Lemb.

8iM - M
6)

in Feldpostpackung
offeriert

Lhr. Wieghardt.

Pfeifen&Mutzen
in großer Auswahl eingelroffe».

TRvlü.
Auswahl enigeltosfe».

Neuhai

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
_J Vin

K>

ever Art» nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende

1Erinnerung
Rud. Neuhau».

^ri88rmi86lis

Scherer’s

wieder eingetroffen
Clir. Wiegstardt.

sind TM  haben beiA. Lemb.

. Feinste

Rollmöpse
eingetroffen.

Iran engrl.

leLIldöS-

kalender

Cognac,
Rum , I _

meiste^
feine Lik°
Jean Eni

ftlr das Jahr 1917.
per Stück BO Pfg«
sind eingitroffen.

Buchhandlong Lemb,

Konservenhüchssfl
—zum Versand ins F0
empfiehlt

3ul. Köpf

-Wenn tet)
^^ ge. daß
Mdem ihr

^tet unter
-Dann schi
-ßpgelfTintf,®ein ner

'Effe der Wii*̂ -e haben
, normachen.
?̂'i den Ach,

M viel:
’S' n nichts
-Mo. nicht
rj“  sagte
ein  weinse

nrit einer
am Berge

zLure. dieNzergerät!
M des W

Mha sa,
darauf n

,Ä°nso sch,
J*  und fist m
°°r ihren
°°er selbe
.°b ich etr

IwauteLr
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